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I N G 0 - R E G E 1 N 

zur Berechnung der Turniererfolge 

im Schach 

„ 



Vorwort 

zura Regelblatt für das I.nt.:o-Svstem 
vom 1.September 1960 

Die Neuauflage der Regeln wurde .zum Anlaß gent1mmen, das 

Regelblatt vom September 1957 (Ingo-Spiegel Nr. 4/1957) 
neu zu cestalteno Dabei sind die Erfahrungen und die Ent­

wicklung ;_ insbesondere in der formellen Darstellung der 
Auswertungen - sowie häu:ige~ auf getretene Fragen und An­
regungen ber üeksichtigt~ Die Dei.:.."'stellung der Auswertungen 
trägt einer gewissen Arbeitsvereinfachung Rechnung, indem 
die Gewinnprozente schon in der Tabelle von der Durchschnitts­
zahl 50 abgezogen sind. Zugleich wurde auf die von interes­
sierten Außenstehenden i.mm.er wieder gestellten Fragen nach 
der Folgeri.chtigke5. t des Systems eingegangen„ Das System 

selbst ist unverändert und geh·t nach wie vor von den gleichen 
Grundprinzipien a1.rn „ wie sie von Anton Hößli,nge:r, dem am 
21. Dezember 1959 versi;orbenen Erfinder, seit seiner ersten 
Veröffentlichung vom März 1947 ·vertreten wurdeno Die seither 
eingetretenen .Änderungen sü1d praktisch nur solche formeller 
Art und Folt;erungen, die d.ie Siche:r.hei t ä.es Zahlengefüges 

erhöhen und - sowe:t t d;z.r,ii t vere:1,nbar - die Arbeit verein­
fachen. Auch die je"'Gzt gewäJll te E'orr.mlicrung der allgemeinen 
Grundsätze bringt irnine materielle Anderung„ 

Eine Ergänzung oder .Änderung von Einzelregeln und Begrirfen, 
i~ Vergleich zum. Regelblatt vom September 1957, ist in folgen­
den Punl::ten durchgefülirt. In. den Beispielen sind nicht mehr 

die Geuin111frozente, sondern die Differenzen der Gew .;.6 gegen­

über 50 r.li t deo entsprechenden Vorzej_chen t;ebracht und ala 
11 Prozentdifferenz zu 50" ode1~ kurz 11 J?rozentdifferenz" oder . 
"%d" bezeichneto Ents:prevhend ist auch die anliegende Tabelle 

U."nges-tell t o Dadurch entfällt die E:t·höhung d~s Durchschnitts 

aus den Ingozahlen der Tcrnierteiln.ehm.er um die Zahl 50. 

Die Prozentdiff erenz wird entsprechend ihrem Vorzeichen 
(plus oder minus) auf den DurchschlJ.itt der Ingozahlen an­
berechnet. In dieser Weise waren auch schon die Bekannt­

machungen in den letzten Ausgaben des Inco-Spiegels abgefaßt. 



Während im Regelblatt vor;:i September 1957 für ·den um 50 er-, 

höhten Durchschnitt der Ingo-Zahlen das Wort 0 .Niveau" ver­
wendet worden ist, wurde in den besagten Bekanntmachungen 
für den nicht erhöhten Durchschnitt die Bezeichnung 
"Durchschnitts-Niveau" oder das Zeichen "~U" gewählt, lli""n 

Verwechslungen zu vermeiden. Im vorliegenden Regelblatt 
ist das Wort 11 Nivea.u" nunmehr als Begriff für den Durch­
schnitt der Ingozahlen gesetzt. 

Bei unvollständigen Rundenturnieren wurde eindeutiger als 
bisher auf die Bildung von Einzel-Niveaus, entsprechend der 
Berechnung von Turnieren nach Schweizer System, hingewiesen. 
Daa schließt nicht ausp daß für Teilnehmer, die gegen ein-
ander und gegen dieselben Gegner gespielt haben 5 das Niyeau 
ei!1.L1al berechnet und gegebenenfalls das Allgemein-Niveau 
zugrunde gelegt wird. Jedoch dürfen Ingozahlen der Teil­
nehmer, gegen die nicht gespielt wurde, nicht im Niveau 
berücksichtigt werden. A!1derersei ts muß für jedes Ergebnis 

auch die Ingo-Zahl des Gegners in die Berechnung einbezoge~ 
werden. Bei erstberechneten Gegnern wird ersatzweise die 
H-Zahl eingesetzt, da.mit eine Veränderung der SurJoe der be­
kannten Ingozahlen nicht eintritt. Während beim J:Iiveau für 
vollständige Runde:1turniere die Berücksichtigung des Turnier­
erfolges der Neulinge re~ht einfach ist (vgl. Beispiel des 
Abschnitts II), ist bei u.nvollstä.ndigen Rundenturnieren wie 
bei Turnieren nach Schweizer System eine Vorauaberechnung 
der Neulinge erforderlich. Der eigene Erfolg wird dadurch 
beim Niveau berücksichtigt, daß auf die Summe aus den F-
bzw. H-Zahlen die .Prozentdifferenz angerechnet wird, bevor 
man den· Durchschnitt ermittelt. 

Bei mehrundigen Tux·nieren ist zu bedenken, daß die größere 
Anzahl der gespielten Partien eine erhöhte Sicherheit der 
errechneten l~-Zahlen gewährleistet. Demzu.folge werden der­
artiee Becegnungen wie ein einziges Turnier gewertet, mit 
der Maßgabe, daß für jede gespielte Partie die Zahl des je­
weiligen Gegners in die F-Summe einbezogen wird, wie ea bei 
Turnieren naeh Schweizer System der Fall ist. Sinngemäß 
verfährt man bei der Berechnung einzelner Stichkfu.npfe, wenn 
diese mit einem Turni.er geraeinsam ausgewertet werden. 



Ueuen Berechnern sei ans Herz gelegt, daß besonderes Gewicht 
auf die Sicherheit der Zahlen und mithin auch der !U veaus 
eelegt uer~:en muß. Obgleich eine· möglichst große .Anzahl von 

Ingozahlen und Turnierauswertungen sehr erwün.scht und bis 
zu einem gewissen Grade auch für die ständige Kontrolle 
und Regulierung der Zahlen e:r:forderliqh ist, so darf dies 
doch nicht zu Le.sten der· Sicherheit gehen„ Deshalb mUJ3 die 
Berechnung - so einfach sie irn Gnmde ist - sorgfältig und 
mit Überlegung durchgeführt werden. Dies gilt besonders für 
die Bildung von Niveaus aus Zahlen, die aus nur wenigei1 oder 
weit zurückliegenden Berechnungen stammen oder sich ständig 
in einer Richttmg verändern. Ergeben sich bei der Berechnung, 
erhebliche Veränderungen;1 ist Vorsicht am Platze„ Es empfiehlt 
sich in solchen Fäller1 zumeist, den übergeordneten Bea.rbei ter 

zu Rate zu ziehen. Es liegt zwar in der Natur des Systems, 
daß sich falsche Zahlen im Laufe der folgenden Berechnungen 
einpendeln, jedoch ka11.n hierüber einige Zeit vergehen und 
vor allem ist es bedenklich, wen„"".1 sie inzwtschen in s"'~ärlce­

rem Ausmaß direkt oder indirekt zur Grundlage für die Erst­
berechnung anderer Spieler gemacht wurden. 

Im übrigen iat as erforderlich$ daß den jeweils übergeord­
neten Bearbeitern die sie interessierenden Zahlen nach jeder 
neuen Auswertung alsbald mitgeteilt werden, damit die von 
ihnen gesammelten Zahlen stets dem neuesten Stand entsprechen. 
Umgekehrt wird natürlich auch die Auswertung überörtlicher 
Turniere d~i:m örtlich zus tä.ndigen Bearbeiter bekannt gegeben~ 

Abschließend sei noch bf.rlel'kt, daß dj_e Ingo-Zentrale dem­
nächst Empfehlungen .fi.ir <1i:n.e relativ schnelle Ermi ttlv..ng 
sicherer Zahl~n bei der Erstberechnung von Vereinen m1d 

Bezirken herausgeb~n wiro.. Außerdem sei auf die im Ingo­

Spiegel gegebenen Erläuter-u.."lgen und Begründungen zu einzel­

nen Regeln verwiesen. .Es wird erwogen, sie gelegentlich 
auszugsweise gewissermaßen als Kommentar zusammenzu fassen. 



~ N G 0 - R E G E L N 
---------------------

zur Berechnung de~ Turniererfolge im Schach 

B Hechenbeisniele ------------------
I Ru.ndentur:ni~, bei denen alle Teilnehmer eine Ingo­

Zahl besitzen die nicht mehr als 50 Grad auseinander 
liegen, un.d i:n uenen sämtliche Partien gespielt sind 

1 

II _!tundenturniere, bet denen nicht alle Teilnehmer eine 
Ingo-Zahl besttzen (sonst w:Le I) 

III Turniere nach _§_QhweJ~er Syst~. 
1. Alle Teilnehmer haben eine Ingo-Zahl und die je­

weiligen Gegner liegen nicht mehr als 50 Grad 
auseinander 

2. Einer der Teilnehmer hat keine Ingo-Zahl (sonst wie 1) 

3o Mehrere Teilnehmer haben keine Ingo-Zahl (sonst wie 1) 

I Berechnung de:- 1. 2„ und 3. I11go-Zahl 

II Gewinn oder Verlust aller Partien -oei der ersten 
Berechnung 

III BerechnQng bei erheblichen Abweichur1gen 

IV Berechnung von Kurzwurnieren 

V Einzel-We ttl:~'!lpfe: 

VI Die 50 Grad-Grenze 



Die Ingo-Zah~.en geben die durchschnittlichen Turnier­
Erfolge (praktische Spielstärke) de·r- einzelnen Schach­
spieler in allgemein vergleichbaren Zahlen an. Um die 

I 

Vergleichbarkeit zu erreichen werden die in einem 
Turnier erreichten Punkte in Gewinnproz.ente umgerech­
net und diese zur Stärke des Turniers ln Beziehung 
gesetzt. 

Die Stärke des Turniers - das Niveau - ergil:>t sich aus 
der durchschnittlichen Spielstärke seiner Teilnehmer, 
das heißt dem Durchschnitt ihrer Ingo-Ze.h~en. Durch­
schui ttlichei" Gftwinn ( 50 ~o) wird in Höhe der durch­
schnittlichen Ingo-Zahl der Teilnehmer gewertet. Im 

gleichen Ausmaß, wie die Gewizmprozente von 50 abwei­
chen, unterscheidet sich auch die rrurniererfolgszahl 
vor·1 Niveau, und zwar kommt ein Ergebnis von mehr als 
50 % in einer niedrigeren, ein schlechteres Ergebnis 
in einer höheren Zahl zum Ausdruck (z.B. 60~ = Niveau 
-1 0, und 40~.j ~ Ui veau + 1 0) • 

Die so ermittelte Zahl wird als Turniererfolgszahl 
(H-Zehl) bezcdclmet. Die Ingo-Zahl (F-Zahl) ergibt 
sir,n in etwa aus dem Durchschnitt der Turniererfolgs­
zahlen eines Spielers, wobe.; der jeweils neueste 
Turniererfolg stärker berücksichtigt wird (vgl. B I 4 
und CI). 

Der Abstand der Ingo-Zahlen ergibt sich demzufo~ge 
letztlich aus den unterschie0lichen Gevi:nnprozenten 
der Schachspiel~r. 

2 
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II Rundenturni~re, bei denen nicht alle Teilnehmer 

eine Ingo-Zahl besitzen (sonst wie .Absc!,mi ·tt_ll 

Beis:2iel 

~6d der Snieler H der Spj eler 
Name alte F PurJcte rüt ohne rni t o ")ne 

alte F alte F 
2 3-- 4 5 b ~l b 

Abel 128 /5 7112 -30 120 
Behn ? 7 -25 125 
Celler 122 /3 6 -15 135 
Denel 152 /10 5112 -10 140 
Elers 150 /23 4i/2 0 150 
Fuchs 147 /7 4 + 5 1~5 ' Gehl 170 /8 31/.2 +10 160 

neue F 

4 
9 

126 /6 
125 /1 
125 /4 
1L~9 /11 
150 /24 
149 /8 
~68 /9 

Haak ? 3 +15 165 ·, s; /1 
Ibeen 171 /8 1 '/2 /9 2 +25 175 
Ka.E:Q 110 L4 2 +2.5 17~ 17·,' .12. 
Summe: 1210 45 +10 -10 1210 + 290 1500 

$;d: -10 -V 
Summe: 1200' : 8 = l'Iiveau 150 1500 

Ein Unterschied gegenüber dem Beispiel zu I besteht .nur in der 
Ermi ttlun.g des Ui veaus. 
Die bekannten F-Zahlen werden addiert„ Die Prozentdiffe:renzen 
der Unbekannten (soSpo6) werden auf die F-Summe angerechnet 
und das Ergebnis durch die Anzahl der F-Zahlen geteilt, womit 
das Niveau festces-tellt ist. 
Im übrigen wird wie im Abschnitt I ver:fah.ren. 

1.. Älle Teilnehmer haben eine Ingo-Zahl 

..i!'ü.r jeden.Teilnehmer wird ein besonderes 
Niveau (Einzel-lüveau im Gegensatz zt1m 
Al!e;emein=;li_:fv.eal~l aea Beispiels zu I) 
errechnet, ·wei!"'nicht alle Teilnehmer die­
selben Gegner haben. Die Ingo-Zahl des zu 
Berechnenden und die Zahlen seiner Gegner 
werden addiert und die Summe durch die 
Anzahl der Ingozahlen geteil~um das 
Hiveau zu erhalten. 
Im übrigen ist wie im Abschnitt zu I zu 
verfahren. 

Eei.,piel 

Pkt. Uame alte F 

.,,, :Behu 125 /8 
1/2 ADeI 128 

1 Celler 122 
0 Derael 152 
1 Elers 150 

1/2 Pueha 147 
1 Gehl 170 
1 Haak 165 
1 Ibsen 171 
1 Kapp 170 
7 sunnae : 1 500 

1/1 O=N'i veau :" 15Ö · 
~6d -25 

~H--~z~ahl 125 
neue F-Zahl 125 /9 
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(; 

d) 

zu a) 

0 
1/2 

0 
0 

1/2 
1 

1/2 

~:1~,.J.:,,.. 
~ ? 
Elers '150 
Gehl 170 
Haa.k ? 
Ibsen i 71 
Kapp '170 
lfol te ·16'7 
Opi tz ~72 
Peters 1eo 
Rix "85 

41;2 summe:·m5-~ 
%d '+/- 0 

F~<~d-Summs: T:; „-? _,., = - ·:.::=====::::::-.:: 

Fiveau=1/8: ~70 6? 
1;d ~/=· o 
H -~, 7n;bT 

-1 
-L~ ~ Sam ';.lj6-

E~ak 
:-.hli2r· . 

~ 

~~1 19 ~ 
7.ict ·{~/ „. 
,'.-! 

t!-~cl-Summe: 1365 
Haa.k 165 
Summe~ fi{3°() --' ~ 

·au=1/9: ~'.· ni' 
f • .•• 

%d +1- 0 . i 
T' -;~7ü!'" ! J .... .&. 

Belm. ? 
1/2 Abel 128 

i Celler 122 
0 Deritel i 52 
1 Elera 150 

1/2 Fuchs 147 
1 Gehl 170 
1 Ha.l?'!.1t ? 
1 Ibse:n 171 

.. !--t-~~02._~_.g,.2~--r "":·v..1'!1me: 1 ..... ·1 u 
%d -25 

P~·>6d•bS·umm.e: ~-
:.:·"!;:::=~=====;;;=::~ 

?. ~~/) - s~!.UI!m e : 1185 
Haek 1 -1.· 99 

---~- ·. 
Su:mm.<e: 1jili.9M9 

lJ·;_ V 68.U.::r~ i / 9 ; -1·5ö-~'? . 
%d ·~25 
II 

~;"';'1:;'0--~li"\""' [ 25 '! 

]!1 ~):ld -S tu::m1 e : 1 ~85 
hao.k :165 
Summ;:;: 1:f5u 

lJivGau=· 19. ' . -'ft)Q'f" 
. ,,# • 

;,-;a. -25 
H "12"5Tt 

0 
1/2 

0 
1/2 

0 
1 

1 
1 

Haa.:.k.: '7 
B~Jm „, 
Ele:rs 15v 
Fuchs 147 
Gehl 170 
Ibsen 171 
Lang ? 
Ma,as 163 
Ifolte 167 
Opi tz 172 

--.... l~--..... s"""u_m_m-~1.r---

9-~d + 5 
F-56d·~Smnme: ~-
z"==========~ 

JJa.n.g 
Behn 
Smr...me: 

·1i:q „„e,„u·- „ lq • .;.:.1,..,,. 1"'! {,:Ao .... „ !/ ~ !t 

5;d 
H 

F-~.itl--f~umme ~ 
Lan.g 
'8ehZ! 
Stum:i.e: 

N"f V€'0 Uo:::1 /9 · ~~"·- v .... - . (j (!! 

r' Jt ,„c1 
H 

1 ,A5 
'i70 ? 
125 ? ' 
1411~ 
1b'ö? 

+ 5 
·-fb5~T· 

1.1'1; ' jeden '1.1e-: l:n0 .aner ohne Ingc-Z2.h::.. werden die jeweiligen. 
G1::gn .„ UTid .i. h.~ ~ 1 ngo-Zal l'o.'l:n ::2ot:1 ert „ Jl'ür fehlende Ingo-Zahlen 
wjr ein·F·•rg•zelchen ge~at~t. 

',111 t·L,, .... '1". d""-"' <,. s"' -=''"l „,.o· 7"., ,...p ·r>i· """-'11 .,.,. za•··J „..,. _ \, : ,,t,'·6 W.._.\- ,,, l'~.! ..... VI ,... i '1 ,l...; r6'-'""- .. t1"'1•~' •''„,..t;;:L.Ll'r 

~,,..- ~e'r'i ~"?I"\„- e, c·„~ lT.a·nn·' „,._ C°'•-\r.~~.; e·h·'· r~1 e · „„„ ... r'r.·r,"'ITI,:.: r.~o ö11~ 
·"'"' J.} '·'!'·t,.,_..,,_ \..U • .•. e,„ ·:,,,·;;}v.<-'- ,,..,1, .....__ . c;,U.- 0 t-tc„ • ..,. \..1.-.,.., „,.,...,, 

•1 r .!'-,,Jd-S·i:.111.Je ~,·;-r..ii tte:!.. t.e:n lri v eaus. i3eine vo:i:·1.äu.f:Lge H-Zahl 
1 · '·i - ·'," ir: ,„ „1;;'be1"'"",...iq:Jn·nu ß€i"t"'"" f;.r.;;trn·~r ( 1, -,T' .... ,„„ TI""-"k) .._ i"' V ,...liO.:i ~ "~ _,...,.J.,I' . .., . _-· -·-b - ~- ~q... ..... V;;::J •·- ....... ~ - J. &.~ \. • ~-i;;,;.. 

zu ·1 -,Ja.~ Str'!lf.r...f31 ge':ichlagen? t.i11 do:u;;.u. J:i.· ~au .„.u 1:H:~stlwrrH~n„ 
• . c . t r--""'" 1' „, „ „ • B • • „ 1 . '""" r,' ·'"' · 1.o. ~· 0y-1 JJ.. },r i. tl J.n 1 . ..L:.t.eg·"'l'J. im eJ • ..i'ip· i.;:.._ <:;. -i_cn.a 

Ve1„.tt~}. ,; 'oc v • d.e. ': · llich·f; gee.:e-. L .... nf i.;e.~·p.i .JJ. • hat" Sonst 
wü.,...:.. : lm d s .„;„x1E:eh1 Lt.!3.:::nd ce~,~ ,gt; ""':..lmg;;ma.S Z itreff'en.a 
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I Berechnung der Inr;o-Zahl in den ersten drei Auswertunc~~ 

Eat ein Spieler noch ke:'.ne Ingo-Zahl; so erhält er beim 
ersten für ihn ausgewerteten ~L1urnier eine erste Ingo-Zahl. 
( F/1 ) in Höhe seiner Turniererfolgszahl ( H ). 
J3eim zweiten Turnier wird die neue Ingo-Zahl ( F/2 ) aus 
deo Hi ttel zwischen der alten Ingo-Zahl ( ~1/1 ) und der 
Turniererfolgszahl gebildet. 

Für die dritte Inco-Zahl ( F/3 ) wird die alte Ingo-Zahl 
( F/2 ) verdoppelt, dera Er0ebnis die Turniererfolgszahl 
hinzueerechnet und die Sumrae durch 3 geteilt. 

II Ge~inn oder Verlust aller .Partien bei der ersten Berechnt.IDg 

Hat ein Spieler ohne Ingo-Zah: alle Partien verloren oder 
gewonnen~ so dürfen die gegen ihn erzielten Ergebnisse und 
seine H-Zahl bei der Berechnur.g seiner Gegnar nicht berück­
sichtigt werden. Ergibt s::'..ch n .. '.1ch Streichung dieser Ergeb­
nisse bei einem anderen Spiele:.:.' oh.."".le Ingo-Zahl der gleiche 
Umsta.J.1d, ist ebenso zu verfahren. 
Die TurniererfoJ.gszahl und erst.; Ingo-Zahl wird für einen 
solehen Spieler wie üblich ermi -.·tel JG, jedoch erhä.l t die F/1 
bei Verlust sämtlieher Partien den Vermerk "oder schlechter", 
bei Gewinn aller Partien 11 oder bn-s.aer11 • Eine solche Zahl 
darf nicht zur Nivee.ubildv.ng ver\ ·endet werden; der Spieler 
gilt da.bei als zahleiüoa. 
Erreicht ein Spieler m.i·t dem Vermc: .'t'k "oder schlechte~'' im 
folgenden Turnier eine schlechtere H-Zahl, gilt. diese als 
erste F. Is.t die neue Zahl besser, ·.:st wie bei der zweiten 
Berechnung üblich zu verfahren„ Wenn ein Spieler mit dem 
Vermerk "oder besse:r 11 im nächsten TU,\'.'llier eine bessere H-Zahl 
erzieltv gilt diese als erste F 3 a:ude:renfalls ist das übliche 
Verfahren anzuwenden„ -

III BerechnU!J.g_ be~ erheblichen A1>weichungen 

Wenn sich Jugendltche so stark verbessern„ daß die Turnier­
erfolgszahl um ~5 oaer mehr Grade von der ·„ 1 ten Ingo-Zahl 
abweicht, wird die neue Ingo-Zahl wie folgt be~echnet: 
Die Turniererfolgszahl(H-Zahl) wird verdoppelt und die alte 
Ingo-Zahl einmal hinzugerechnet, das Ergebniß wird durch drei 
geteilt, woraus sich die neue Ingo-Zahl ergibl'e · .. 

In Ausnahmefällen, bei· wiederholten starken· Ve ... -aesaerungen, 
die 25 Grad ii"i'cht ganz erreichen~ wird mit Einve ,.ständnia 
des zuständigen Hau.plibearbei ters ebenso verfahrer". 

Bei Senioren. wird diese Regel nur angewandt, wenn \~i e Zahlen 
veraltet Sii1d oder die früheren Niveaus unsich~r wa.."en„ 
Einvernehmen mit dem zuständigen Hauptbearbeiter ist auch 
hier Voraussetzv.ng. · 
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rv· Kurzturniere 

Diese werden zuri.ickha~tend berechnet. 
Bei der Berechnung von 3 Partien wird die alte F 7 mal zur 
II-Zahl gezählt Ulld o.a.s Ergebnis durch 8 geteilt, jedoch darf" 
sich die Ingo.-Zahl höchstens wo. 4 F-Grade veränderno 
Bei 4 Partien uird die neue Ingo·-Zahl mit 5 F plus H geteilt 
durcllb--ez:FeChnet~ doch darf sich die Ingo--Zahl nicht um mehr 
als 5 Grad verändern. 
Bei 5 Partien beträgt die Schutzgrenze 6 Grad. 
Die neue !ngo-Za...~l bildet sich aus 4 F plus H geteilt durch 5 • 

. Bei Einzel-Wettkämpfen zweier Spi'eler über mindestens 4 Partien 
wird fü jeden Spieler e~n Einzel-Niveau gebildet, wie es z.B. 
bei Turnieren nach Schweizer System üblich iat. Für jede Partie 
wird die Zahl des Gegner~ einmal aufgerechnet, eo daß bei z.B. 
8 Partien die F-Zahl des Gegners 8 mal zur Zahl des zu Berech­
nenden addiert wi:?"d. Der Durchschnitt ergibt das Niveau, woraus 
sich mit der %d die H-Zahl dea zu Berechnenden ableitet. 
Die neue Ingo-Zahl wird bei· Einzel-Wettkämpfen aus 
7 mal F plus H gei;eilt durch a. ermittelt„ 

Tr~ffen in ~inem Turnier 2 Spieler aufeinander, 'deren lngo­
Za.hlen um mehr als 50 Grnd differieren, dann ist' für jeden 
~on ihnen der andere bei der Niveaubildung wegzulassen, 
sozern der Spieler mit der. besseren Ingo-Zahl die Partie 
ge.:onnen hat. Die Partie ist dann nicht zu werten. 
Ist die Partie remis oder vom Spieler mit der besseren ·Ingo­
Zah_ verloren worden, so gilt der jeweilige Gegner um nicht 
mehr als 50 Grad abweichend. 

Diese Regel wird bei Teilnehmern ohne Ingo-Zahl. sinngeµiäß 
auf' deren H-Zahl a.."lgewendet. 



für 

13 bis 22 gespielte Partien 

Pkt. 13 14 15 16 17 18 

0 +46,4 +46,7 +46,9 +47,1 +47,2 +47,4 
1/2 +42,9 +43,3 +43,7 +44,1 +44,4 +44,7 

1 +39,3 +40,0 +40,6 +41,2 +41,7 +42,1 
1/2 +35,7 +36,7 +37,5 +38,2 +38,9 +39,5 

2 +32,1 +33,3 +34,4 +35,3 +36,1 +36,8 
1/2 +28,-6 +30,0 +31,2 +32,3 +33,3 +34,·2 
3 +25,0 +26,7 +28,1 +29,4 +30,6 +31,6 

1/2 +21,4 +23,3 +25~0 +26,5 +27,8 +28,9 
4 +11,9 +20,0 +21,9 +23,5 +25,0 +26,3 

1/2 +14,3 +16~7 +18,8 +20;6 +22,2 +23,7 
5 +10,7 +13,3 +15,6 +17,7 +19,4 +21,1 

.1(2 + 7,1 +11>,0 +12,5 +,4i7 +16;7 +18,4 

19 
+47,5 
+45,0 
+42,5 
+40,0 
+37,5 
+35,0 
+32,5 
+30,0 
+27,5 
+25„0 
+22,5 
+20,0 

20 
+47,6 
+45 ,2 
+42,9 
+40,5 
+36, 1 
+35,7 
+33,3 
+31,0 
+28,6 
+26,2 
+23,8 
+21,4 

21 

+47,7 
+45,5 
+43,2 
+40,9 
+38,6 
+36,4 
+34' 1 
+31,8 
+29,5 
+27,3 
+25,0 
+22,7 

22 

+47,8 
+45,7 
+43,5 
+41,3 

+39' 1 
+37,0 
+34,8 
+32,6 
+30,4 
+28,3 
+26' 1 
+23,9 

~ ' 

6 + 3,6 + 6,7 + 9,4 +11,8 +13,9 +15,8 +17,5 +19,0 +20,5 +21,7 
1/2 0 + 3;3 + 6,3 + 8,8 +11 ,1 +13,2 +15,0 +16,7 +18,2 +19,6 
1 - 3,6 0 + 3,1 + 5,9 + 8,3 +10,5 +12,5 +14,3 +15,9 +17,4 

1/2 - 7,1 - 3,3 0 + 2,9 + 5,6 + 1,9 +10,0 +11,9 +13,6 +15,2 
8 -10,7 - 6,7 - 3,1 0 + 2,8 + 5,3 + 7,5 + 9,5 +11,4 +13.0 

1/2 -14;3 -10;0 - 6,3 - 2,9 O· · + 2,6 + 5,0 + 7,1 + 9,1 +10,9 
9 -17;9 -13,3 ~ 9,4 · - 5,9 - 2,e o + 2,5 + 4,8 + 6,8 + 8,7 

1/2 -21,4 -16,7 -12,5 8;8 - 5,6 - 2,6 0 + 2,4 + 4,5 + 6,5 
10 -25,0 -20,0 -15,6 -11,8 - 8,3 - 5,3 - 2,5 0 + 2,3 + 4,3 
1/2 -28,6 -23,3 -18,8 .14,7 -11,1 - 7,9 - 5,0 - 2,4 0 + 2,2 
11 -32,1 -26,7 -21,9 -17,7 -13,9 -10,5 - 7,5 - 4,8 - 2,3 0 
1/2 -35,7 -30~0 -25,0 -20,6 -16,7 -13,2 -10,0 - 7,1 - 4,5 - 2,2 
12 -39,3 -33,3 -28,1 -23,5 -19,4 -15,8 -12,5 - 9,5 - 6,8 - 4,3 
1/2 -42,9 -36,7 -31,2 -26,5 -22,2 -18,4 -15,0 -11,9 - 9,1 - 6,5 
1; -46,4 -40,0 -34,4 -29,4 -25,0 -21,1 -17,5 -14,3 -11,4 - 8,1 
1/2 -43,3 -37,5 -32,3 -27,8 -23,7 -20,0 -16,7 -13,6 -10,9 
14 -46,7 -40,6 -35,3 -30,6 -26,3 -22,5 -19,4 -15,9 -13,0 
1/2 -43,7 -38,2 -33,3 -29,0 -25,0 -21,4 -18,2 -15,2 
15 -46,9 -41,2 -36,1 -31,6 -27,5 -23,8 -20,5 -17,4 
1/2 -44,1 -38,9 -34,2 -30,0 ~26,2 -22,7 -19,6 
16 
1/2 
17 
1/2 

18 
1/2 

-47,1 -41,7 -36,8 -32,5 -28,6 -25,0 
-44,4 -39,5 -35,0 -31,0 -27,3 
-47,2 -42,1 -37,5 -33,3 -29,5 

-44,7 -40,0 -35,7 -31,8 
-47,4 -42,5 -38,1 -34,1 

-45,0 -40,5 -36,4 
-47,5 -42,9·-38,6 

-45,2 -40,9 
-47,6 -43,2 

-45,5 
-47 ,7 

-21 '7 
-23,9 
-26' 1 
-28,3 
-30,4 
-32,6 
-34,8 
-37,0 
-39,1 
-41 '3 
-43,5 
-45,7 
-47,8 

Pkt. 

0 
1/2 

1 
1/2 

2 
1/2 

3 
1/2 

4 
1/2 
5 

1/2 

6 
1/2 
7 

1/2 
8 

1/2 
9 

1/2 
10 
1/2 
11 
1/2 

12 
1/2 
13 
1/2 
14 
1/2 
15 
1/2 
16 
1/2 
17 
1/2 
18 
1/2 
19 
1/2 
20 
1/2 
21 
1/2 
22 

~~~~~~~~~~~--...-·~---~~~~~--~~~~-~~~~~~ 

16 17 18 19 20 21 22 14 15 
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• , • I 

Pnozen tdifferenzen zu 50 (fod) 

zur Errechnung der Turnierergebnisse 

nach dem Ingo-System 

ges~ielte Partien 

2 6 1 8 2 10 11 12 Pkt. 

0 +37,5 +40,0 +41,7 +42,9 +43,7 +44,4 +45·,o +45,4 +45,e +46, 1 0 
1/2 +4~,o +30,0 +33,3 1/2 +35., 7 +37,5 +38,9 +40,0 +40,9 +41,7 +42.,3 

1 +12,5 +20,0 +25,0 +28,6 +31,2 +33,3 +35,0 +36,4 +37,5 +38,5 1 
1/2 0 +10,0 +16,7 +21 ,4 +25,0 +27,8 +30,0 +31,8 +33,3 +34,6 1/2 

2 -12,5 0 + 8,3 +14,3 +18,8 +22,2 +25,0 +27,3 +29,2 +30,8 2 
1/2 -25,0 +26,9 1/2 
3 

1/2 

4 
1/2 

5 
1/2 
6 

1/2 
7 

1/2 

8 
1/2 
9 

1/2 

iü 

-10,0 0 + 7' 1 +12,5 +16,7 +20,0 +22,7 +25,0 
-37,5 -20,0 - 8,3 0 + 6,3 + 11 '1 +15,0 +18,2 +20,8 +23' 1 3 

+19,,2'1/2 -;o,o -16,7 - 1t'' 1 0 + 5,, +10,0 +13,6 +16,7 

-40,0 -25;0 -14,3 ;. 6,3 0 + 5,0 + 9' 1 +12,5 +15,4 4 
-33,3 -21,4 -12,5 - 5,6 0 + 4,6 + 8,3 +11'5 1/2 
-41 ,7 -28,6 -18,8 -11 '1 - 5 ,o ' 0 + 4,2 + 7,7 5 

-35,7 -25.,0 -16,7i -10,0 - 4,6 {) + 3,9 1/2 

-42,9 -3, 1 '2 -22,2 -15.,0 - 9' 1 - 4,2 0 6 
-31,5 -27,8 -20,0 -13,6 - 8,3 3,9 1/2 
-43,7 -33,3 -25,0 -18,2 -12,5 - 7,7 7 

-38,9 -30,0 -22,7 -16,7 -11 '5 1/2 

-44,4 -35,0 -27,3 „20,8 -15,4 8 
-40,0 -31,8 -25,0 -19,2 1/2 
-45,0 -36,4 -29,2 -23 '1 9 

-40,9 -33,3 -26,9 1/2 

-45,4 -37,5 -30,8 10 
-41'1 -34,6 1/2 
-45,8 -38,5 11 

-42,3 1/2 
-46' 1 12 

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Die Werte ergeben sieh nach Abzug der erzielten Gewinnprozente 
von der ·Zahl 50 (durchschnittlicher Gewinn). Dabei ist zur 
Ermittlung der Gewinnprozente die Anzahl der gewonnenen Punkte 
um 1/2 und die Anzahl der gespielten Partien um 1 erhöht. 

Die Werte warden je nach Vorzeichen vom Niveau (Durchschnitt 
~er Ing~-Zahlen) abgezogen oder ihm hinzugezählt. 

Herausgegeben von der Ingo-Zentrale - 1. November 1960 
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